
Verfahren digitalisieren und beschleunigen

Digitale Baueinreichung
Um den krisenfesten Wirtschaftsmotor „Bau“ nicht ab-
zuwürgen, appelliert die Landesinnung Bau an die öffent-
liche Hand, die digitale Baueinreichung voranzutreiben.
Damit aktuelle Herausforde-
rungen in der Tiroler Baubran-
che, wie der Krieg in der Uk-
raine, ansteigende Rohstoff-
preise, Lieferengpässe und
der anhaltende Personalman-
gel, gestemmt werden können,
ist laut Anton Rieder ein Um-
denken vonnöten. Der Lan-
desinnungsmeister und sein
Team machen sich seit Jahren
für die Einführung einer digita-
len Baueinreichung stark.
„Auch in Krisenzeiten zeigt
sich der Bau als stabiler Motor
für unsere Wirtschaft. Umso
wichtiger ist es, Verfahren zu
digitalisieren und zu be-
schleunigen. Dafür braucht es
die Unterstützung von Ge-

meinden und Städten“, zeigt
sich Rieder überzeugt. Es
hänge viel am Bau – nicht nur
die Baufirmen, sondern auch
zahlreiche vor- und nachge-
lagerte Branchen leisten bei
guter Auftragslage einen
wesentlichen Beitrag zur Si-
cherung von Arbeits- und
Ausbildungsplätzen und zur

Stärkung der Wettbewerbsfä-
higkeit.

Basis bereits geschaffen
Entsprechende Software-Pro-
dukte für digitale Baueinrei-
chungen gibt es bereits. Jetzt
geht es darum, die Abwick-
lung in der Praxis umzuset-
zen. „Ob Bauherren, Architek-
ten, Baumeister oder Behör-
den – wenn wir es schaffen, an
einem Strang zu ziehen und
den gesamten Prozess zu di-
gitalisieren, profitieren alle
davon“, so Rieder.

Die Planung von Bauprojek-
ten wird laut dem Landesin-
nungsmeister immer interdis-
ziplinärer. Je komplexer die
Projekte sind, desto wichtiger
ist eine gute Zusammenarbeit
– allen voran mit den relevan-
ten Fachbereichsstellen in
den Gemeinden und Entschei-
dungsträgern in der Politik.Mittelfristig werden digitale

Baueinreichungen zum
Standard gehören. Eine
schnelle Implementierung ist
für die Wettbewerbsfähigkeit
des Wirtschaftsstandortes
Tirol äußerst sinnvoll.
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